
   

              Die Unenen in Marhn Die Anruhen in Berlin. 
  

    Lder ch einige Menſchen zu Tode gekommen 
n. dieſem traurigen Vorgang trifft aus⸗ 

verdankt. —— ů 
—In der Verliner Metallind 

beſteht das Mißtrauen, di 
ut. Dazu benutzen, um die Löhne herabzuſetzen, dagegen 

Schlichtung des Konflikts bemüht, von den Unternehmern 
das Zug 

es üuf. die Probe ankommen und den offenen Kampf bis zu 
dem Augenb 
Anſtalten machten, ihrem Verſprechen untreu zu werden. 
Gleichviel, der ſofortige Kampf wurde von der Lokalverwal⸗ 
tung der Berliner Metallarbeiter, die ſich neuerdings in der 
Hand der Unabh ingigen befindet, vorgezogen, es kam in 
Streiks und Entlaſſungen infolge de⸗Streiks, und mittler⸗ 
weile gingen die Bemühungen des Reichsarbeitsminiſters, 
einen für die Arbeiter annehmbaren Ausgleich zu ſchaffen, 

Dieſe Bemühmmgen ſtanden au ͤch antcheinend unmittel⸗ 

  

     

  

      
bar vor dem Erfolg, als der Fünfzehnerausſchuß der Me⸗ 
tallarbeiter am Miltwoch plötzlich mit der Aufforderung —    
   

nicht etwa an die Streikenden, ſondern an die geſamte Ar⸗ 

  

beiterſchaft Berlins — hervortrat, ſich am Donnerstag vor⸗ 
mittag, alſo während der Arbeitszeit, in dreißig der größten 
Verſammlungslokale Berkins einzufinden. Dieſe Aufforde⸗ 
kärng eenee ger, michts än 10, ein Berſuchi 

116 Dem in Ausſicht f 5 
der Verhandlungen die Arbeiterſchaft ganz 
in einen Gewraͤlſtreik hinzureißen. 

Die Berſäammlungen wurden verboten, die „Freiheit“ 
erklärte am Donerskagmorgen, daß ſie trotzdem ſtattfinden 
würden, und veröffentlichte einen Aufruf der Fünfzehner⸗ 
kommiſſion in gleichem Sinne, in dem der Anſchein he— 
gerufen wurde, die Berſammlungen ſeien auf die V. 
lung des Reichsarbeitsminiſters 
worden. Das war tatfachlich nicht 
falſche Vorſpiegehmg wurden vicle Tau 8 
dazu verleitet, die Berſammlungslokale aukzuſuchen, die ſie 

den, Aun Anſchlußs an dieſen Vorgang 
ſich an verf ſen Punkten der Stadt Tumulte, 

— ſtellenweiſe von der Schußwafke Gebrauch gemacht 
wurde. 

Wie in allen derartigen Fällen werden auch hier die 
Ausſagen über die Urſache der blutigen Zuammenſtöße 
einander widerſprechen, das Militär wird behaupten, in der 
Verteidigung gehandelt zu haben, die andere Seite wird 
vexſichern, das Militär habe ohne Not geſchoſſen. Selbſt 
wenn das Letztere wahr ſein ſollte, wofür bisher kein Um⸗ 
ſtand ſpricht, würde die Schuld an dieſen träaurtgen Vor⸗ 
kommniſſen doch ausſchliezlich diejenigen trefßfen, die dieſe 
vollkommen unſinnige Bewegung entfeſſelt haben. Die Ar⸗ 
beiter, die von ihnen mit der falſchen Behauptung, die ver⸗ 
botenen Berſammlungen ſeien wieder erlaubt worden, auf 
die Siraße gelockt worden waren, können ſich bei ihnen be⸗ 
danken. ö‚ 

Die Schuldigen ſuchen den Anſchein zu erwecken, als ob 
es ſich m nichts ais um einen bloßen Lohnkampf gehandelt 
habe, bei dem die Regierung den Unternehmern beige⸗ 
ſprungen ſei. Diefe Lüge macht es notwendig, ganz offen 
zu reden. Die in ihrem neuen Amt unerfahrene r⸗ 
waltung der Berlinsg Metallarbeiter hat den Lohnkampf 
bisher in emer Weifs geführt, die das ſtärkſte Kopffchütttein 
aller erfahrenen Erwerkſchaftter erregte. Wenn der Streik. 
der den Unternehmern bei dem herrſchenden Kohlenmangel 
garnicht ſo ungelegen Lommt, noch nicht kaput gegangen ſſt 
ſondern im Gegenteil Ausſichten hat, zu einem guten Ende 
geführt zu werden, ſo iſt das in erſter Linie dem Druck zu 
verdanten, den die Regierung auf das Unterne 
ausübt. Die Sache ſteht in Wirklichkeit ſo, daß die Regie⸗ 
umg und die ſazialdemokratiſche Parte: (es n, um den 
Retatlarbeitern zu helfen, während die dülletantiſe; herum⸗ 
bfuſchende und parteipolitiſch intrigierende Streikleitang. 
lei es auch unbewußt, alles bm, r.s den Arbeitern zu 

Den ſchlimmſten Schaben hat ſie nun durch ihren ver⸗ 
SMe Gereralſtreiaperuich der Berſmer Krbeiterſchaft zu⸗ 

eEàA en a gefügt. Ste umüte geuan Wiſſen, daß derch u ein 
iges Ergebnis de Berhe richt gefördert werden 
— kem ihr ar rbt Darunf vor 

  

    

  

    
    

  

nur an, 
Elementen mit ihrer Schneidigkeit zu paradieren 

ſand mit Wen Mitteln Verwirrung zu ſüſten. See tret ſich 
ü wensm Be. Oaubt. die. Falgen des wen ihrsanr⸗ 

  

at am lethten Donnerstag neue Untuhen erlebt, 

chließlich jene kommuniftiſchen und kintsunabhaängigen 
Drahtz 11˙ denen die Arbeiterſchaft ſchon ſo viel Unheil 

iſt ein neuer Toriftampf 
ausgebrochen, Ein Teil der Arbeiter ſtreikt, ein vaderer iſt 
infolge dieſes Streiks beſchäftigungslos. In Arbeiterkreiſen 

ie Unternehmer wollten den neben 

Reichsarbeitsminiſterium, das ſich dauernd um die 

ſtändnis herausgeholt, daß früher gezahlle Löhere 
Löhne nicht caitf Grund des neuen Tariſs herabgeſ⸗Zt werden 
dürfen. Eine Frage der Gewerkſchaftstaktik iſt es, od man 

lick verſchieben wollté, in dem die Unternehmer 

    

  

      

    

   
— hHluß · 

Berlins plötzlich    
   

  

   
    

  

    
     

Die Drahtzieher häͤtten 
mit ihrem Generalſtreitputſch eine vernichtende Niederlage 
erlebt, auch wem die Verfammlungen nicht verboten worden 
wären, denn die Arbeiterſchaft iſt es längſt müde, ſich von 
oben herab kommandieren zu läſſen, vb 95 arbeiten darf 
oder nicht. Die Ueberrumpelung vom Donnerstag 
war wiederum nur ein Verſuch, die Arbeiterſchaft in dieſem 
für ſie ſo wichtigen Punkt um das Recht der Selbſtbeſtim⸗ 
mung zu bringen. Eine tiefgreifende Ernüchterung, deren 

   
    

  

   
Sorgfalt in der Wahl der Vertreter, denen ſie ihre Inter⸗ 
eſſen anvertrauen, wird die Folge ſein. 

  

  

3* 

Ein Regierungsappell an die deutſchen 
Truppen im Kurland. 

Berlin, 3. Okt. (W. B.) Die Reichsregierung hat an die 
greichsdeutſchen, n0 im Baltikum ſtehenden Truppen⸗ 
verbände folgenden Aufruf erlaſſen, der durch Korpsbefehl 

allgemein bekanntgegeben wird: 

„Soldaten, Ihr habt die letzte Note der Entente wegen 
der Räumung des Baltikums geleſen. Darin wird dem 
deutſchen Volke mit erneuter Blockade. mit der Sperrung 

aller Kredite, mit der Verweigerung der Rohſtoffzufuhren 
gedroht. Mil 
neutem Vormarſch, der die Beſetzung Frankfuris 
bringen ſoll. Führende franzöſiſche Blätter, wie der 
„Temps“, verlangen die Inbeſitznahmedes Ruhr⸗ 
gebietes, und all das, weil ein Teil der im Baltikum 

ſtehenden Freiwilligenkorps das frende Land nicht ver⸗ 
Jaſſen will. weil er enigegen dem Seſeht der Kegrermg 
dort breibt, obwohl durch dieſen verbrscheriſchen Eigen⸗ 
ſinn die höchſte Gefahr beſteht, daß in Deutſchland Mil⸗ 
lionen arbeitslos bleiben, das Elend noch 
höher ſteigt und ſchließlich die mühſom verhinderte 
Hungersnot jetzt zum Wintersanfang dach noch 
durchbricht, nicht allein auf Veranlaſſung der Entente, 
jondern durch Gehaxſamsverweigerung der eigenen 
Landsleute. Tauſende gefährden das Leben und Gedeihen 

Am 20. Oeieber, ſa melder die „Times“, 
eginnt iſche m „ am 1. November er⸗ 

folgt die erneule Verhängung der Vlockade. die Reichs⸗ 
regierung wendet ſich zum letztenmal an das Gewiſſen 
und an das landsmannſchaftliche Gefühl der deutſchen 

Soldaten im Baltikum. Sie hat nie verkannt, daß die 
deutſchen Soldaten auf Verſprechungen hin ſich anwerben 
ließen, die nicht gehalten worden ſind. Sie verſteht und 
hat das auch der Entente gegenüber zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß darüber unter ihnen Unwillen und Empörnng 
berrſchen, aber jetzt ſteht unendlich Höheres auf dem 
Spiele. Ein Volk verhungert. der Reſt eines Bolfs⸗! 
vermögens verkommt, wenn im Laufe dieſes Monats die 
deutſchen Truppen nicht aus dem Baltikum abziehen. 
Wer ſich nicht mitſchuldig am Ruin des eigenen Volkes 
machen will. der füge ſich dieſer eiſernen Notwendigkeit, 
der folge dem Beſehl der Regierung, der kehre aus dem 
Lande zurück, in dem deutſche Soldaten nichtis mehr ver⸗ 
loren haben. Die Regierung kann und darf e 
Deutſchlands keinen Zweifel darüber laſſen, daß ſie jedes 
ihr zu Gebote ſtehende Mittel anwenden wird, um die 
Räumemg des Baltikums zu erzwingen, aber ſie hofft, 
dieſer Appell wird genügen, um den deutſchen Soldaten 
zu zeigen. daß es jetzt nicht mehr um die eigene Haut und 
Zas eigene Intereſſe des einzelnen geht, ſondern um das 
ganze Voit. Die Gegner haben die Blockade aufgehoben, 
an Euch iſt es, zu verbindern, daß die Blockade, die mörde⸗ 
riſcher in unſeren Reihen gehauſt hat als alle anderen 
Kriegswaffen, wieder verhängt wird. Foigt den Befehl 
zur Heimkehrt 

Berlin, 3. Ott. 1919. 

  

   

  

  

    

          

Der Reichskanzler⸗ Bauer. 

Die Meicsrehheamß Vell, Dr. David., Dr. Erz⸗ 
berger, Giesberts, Dr. Meyer, Müller, 

Noske, Schlicke. Schmidt.“ 

ber Parteitag. 
3. Okt. (K. T. V) Der däniſche ſogial⸗ 

Parteitag iß in Gegewert von 406 Dele⸗ 
eröffnet morden. Aus Deutſchland ſind Ador 

  

E 
demokruti 

Iruid 2 

Aüi ind Humer Weis erſchtenen⸗. Hertegeßtenz 

Gate Düühomenen, indem er der Ueberzeugune Ausdruck 
nordſchleswigſchen Fruge gute nach-   ab, der 

Läcge VeseBe des Deden KesheenPöadke mesd, Iinges 

3 
nſchenglück 

aber 

Anzelchen ſich jetzt ſchon bemerkbar machen, eine größere 

  

triſche Kreiſe der Entente drängen zu er⸗ 

im Intereſſe 

  

Meuterer. 

den vier größten 

  

    

—1 ů 

rilörte, daß es wührend des Krlehes ben bentſchen 
allein durch die Treue der väniſchen 

Soüäd Achutt mdalich — PPDDDX 
Süderſchaft mö⸗ geweſen ſei, die bindung mit 

den Arheiſerlaßen der übrigen Welt zu unterhalten. Die 
Löſung der nordſchleswigſchen Frage werde jeden Grund 

    
   

          

zur Mißſtimmung zwiſchen Deutſchland und Dänemart ent⸗ 
ſernen. 

Das Hilfswerk öů 
der ſchwediſchen Sozialdemokratie. 

Wie der „Deutſchen Allg. “aus Semel⸗ 
det wirgd, E die Mtienenantelhes die die 
ſozialdemotratiſche Landesor⸗ ſation Schwedens der beut⸗ 
Iitteln aüne Veriüg⸗ zum ſrelen bef von Lebens⸗ 
mitteln zur gung len beſchloſſen habe, voir 

Die „Deuiſche All⸗ geeden Aus der Meldung e „Deuiſche Allg. Ztg.“ bemertt dazu: m 
geht nicht hervor, welche Sicherheiten für die Milllonen⸗ 
anleihe gewährt und verlangt werden ſolien. Endes 
wäre auch die Frage, ob die ſchwediſche i 3 
wirklich nur polttiſche Zwecke mit dieſer mer 
Transaktion verfolgen wird. Die Nachricht kann 
Vorbehalt wiedergegeben werden. 

Die neue Reichsregierung. 
Die Umbildung der Reichsregierung iſt vollzogenr. Die 

bisherigen Miniſter bleiben im Amt bis auf den Reichs⸗ 
minifter des Innern Dr. David., an deſſca Stelle der De⸗ 
mokrat Oberbürgermeifter Koch tritk. Dr. David wird dem 
Kabinetk als Miniſter ohne Porteſenille angehören. Der 
demokraliſche Abgeordnele chiffer übermimmt das 
Keichsjuſtizminiſterimn, das zurzeit verwaiſt ißl, und wird 
St —— Mitiſteriam ſür den ů — 

Das neue Minifferium Wiederauſbau wird u 

Die Neuwahl des Reichsteges 
Wie die „Poſt“ auf Anfrags in maß den. Kreißen 

erſahren Haben wül. rochnet die Rei qierung mit 
Reichstäagsneuwahlen nicht vor Anfang März. 
1920. Das neue Wahlgeſetz befinde ſich im letzten Stadium 
der Vorbereitung. Die neue Wahltreiseinteilung berück⸗ 
ſichtige die abzutretenden Gebiete nicht mehr, doch ſeien 
Oberſehleſen. Saüdofiyreußen und Schleswig noch berück⸗ 
ſichtigk, da dieſe Gebiete bisher noch Reichsgebiere ſind. 

Deutſche Nationalverſammtung. 

Abg. Dr. Rießer (Dt. Vp.) fruagt an, was dir Regierung 
über die Mitteilungen Scheidemanns in Kaſſel vom 11. Sep⸗ 
tember ſagen sönne, wonach er cuf Grund ſehr wichtiger 
Verichte den Friebensvertrag abgelehnt habe in der Hoff⸗ 
nung einer baldigen gründlichen Reviſion desſelben. Ei 
WposrSibeman erklärt, die Regierung wiſſe richt, 
worquf Scheidemann ſeine Aeußerungen geftützt habe, doch 
ſollen dem Ausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten 
tere Auskünfte gegeben werden. —— 
Zur Interpellation Dr. Heinze (Dt. Vy) betr. Jah⸗ 
lung des Einfuhrzolles in Gold ertlärt Reichs⸗ 
finanzminiſter Erzberger, daß Verhandlumgen mit den 
Alliierten ſchwebten, die in Kürze wieder aufgenommen 
würden, vorher könne er ceiher Erklärungen angeder ů 

Es folgt die tzung erſten Beratung Geſeh⸗ 
entpuefs Aber DeArteteelt der Empfänger von 
Militärverſorgungs⸗Gebührniſſen. Der Geſetentwurf geht 
an den Soziglen Ausſchuß. Es Wai die Interpellation 
Wachhorſt de Wente betreffend illigung weiterer Mittel 
zur Errichtung von Kleinwohnungen. 

Reichsorbeitsminiſte: Schlice: Die Rer 
250 Millionen Mark über die Sereits bew⸗eg 
nonen hinaus; dieſe 150 Millronen reichen aber noch nicht 
aus. Es wird ſofort unterſucht werden, wie arf anderem 
Wege geholfen werden kann. 35 

bg. Golßet (Soz.): Der Privatmnann konn heute über⸗ 
Hhaupt nicht mehr baurn, ſondern größere Verbände und Ge⸗ 

igen 

  

wei⸗ 

      

meinden. 
. Schirmer (Zentr.): Solange geſtrerkt wird, an⸗ 

ů wen ut, nicht au San Geelend heraus. ů 3 
Unterſtaatisſekretär Scheidk: Der Geſchäftsgang in der 

Frage der Bewilligung von Zuiſchüſſen har Verzögerungeit 
erlitten n Mangel an Mittein, inshefondere hätte der 
en. ee Bedenken, etolel ve .e. 
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kendtenbeſiß aulgeleilt werden. 
* Grohzüt Bodenreform iſt die 

Darbrhindung ber den Wiebernißen rbe⸗ gengen Wirt⸗ „ 

ſürder Entom geht den Es folgt Der ͤton 
kie Deratung über die Verordnung vom 10. 3. aber hie 
Aufdebung der Familiengüter. 

Dee, Wiparrehl wund Labnman dn ee. s mi aum un an 

——— doichen esßen ieſme, De Die di- Wet n ien, Die dis . K. 1. Aprü 
1921 die Aufbebung des Fideikommiſtes nicht ſeibſt durch ö 
Fomilfenbeſchlaß Durchführen könmen. die erforderliche Zeii ‚ 
au gewäbren, um dieſe Famiſien⸗Güter, dit eine längere Ge⸗ 
ſchüftsablöſung gebrauchen. dadurch vor Zwangsauf⸗ 
föfuna zu bewahren 

Abg. Dr. Berudt (Dem) beuntragt den Aufläſungs⸗ 
kermin bis zum 1. April 1923 binausguſchieden. Die Ver⸗ 
ordnung wird angenommen: die Antrüge Kanitz und Dr. 
Derndt werden gegen die beiden jnzialdemokrufiſchen Par- 
teien anßenommen. 

Dereirn wird die 2. Haushalisderatuna beti der Bermal⸗ 
tuig der dfreiten Stiruern forkaeſetzt. Die Amröge 
auf Steuernachläfte für kinderreiche Familien. ouf Umge⸗ 
kiettmg der Staatseinkommenſtener und auf Einſchrämtung ů 
der Steuervorrechte von Eingemeinden geben an den Haus⸗ 

WWde Daesaeme Scn) O. S ü V* Urtterſten Siufen wüſſen bei 
ber jetzicen ffarken Entwertung des Geldes fotbuld mie mög⸗ 
lich von der Steuerpflicht befreit werden. 

Son dem llebergange der 
duH das Reich befürchten wir eine ſtarfe 

Bürotranfrerung der Selbſtoerwaltung. Mit der Sozioli⸗ 
ſierung und Kommumalifferung Darf nimt experimentiert 

Aübg. Dr. Keehter-Greiſswuld (Ot. Nat) bitket aus An⸗ 
Iaß des Uederganges der Steuerboheit. in die Waichsverwal⸗ 
iung mitüberrmmmenen Beamter ein Müäktritterecht ein — 
Saraunen, Ialls ihnen der neue Dienſt micht geralle. 

Tirpitz⸗Erinnerungen. 
Son Friedr. Stampfer (Serſmn). 

Der eriitige Staatsserrtär es Aeichmarincamts And 

1 

  

nuch dem ammenbruch meb- ver⸗ 
e een Alach den däirfte er fegk in den 

Amhen &e Ere, in, Sesind vns, äsker, Bercdt. Hicher — E vι 

Suem Such den Eindeun a, — den iiee Erg 
Sereerre cner Ser   

  

vnd en ger Mer ane 
WE I. EDDeisen SSe. 

Benee Saes Scs Mascen Seü-Tgentke Ses aur, Leitänsser 

Direr Arir Aer 

Dær Egicer eric & RE. E De S Der gentt ers, abs der en Ness der Hsrfes aig 
       DE SSS, eee SiS EIE    

  

0. EH. Lor alem ſolie ber große Lah. Oie Setben 

  

— was ſte vacgäben⸗ mit 

iEE mit Iühm Waeen 
an Er erſoigte am 12. Märs 1916, 

Aame Dorden me De B pen U —— et , 

wertte. Dan daß ſonſt — Losvehen würbe, Genuiht bot 
————— aller . . Denn im Sahreiemmmen. 

Eee SSSSE 

früͤher bältte haben Lönnen, Tirpitz gibt das natürlich nicht 
gu. ſondern verſichert. daß die Furzſezung des H⸗Bootkrieges 
1916 die glänzendſten Aihulict⸗ gehabt hätte. 

Ueber Wenn und Aber läßt ſich bekamntlich nicht ſtreilen, 
und Giousn Die vffenbarſte Unlogik wirs bei denen, die im 
Glauben ſtark find, noch immer Anklang finden. Die All⸗ 
baultcen werhen weltr den Glauben Pffegen, daß n i⸗ 
nik dem deniſchen Volf fein Heiland verloren gegangen ſei. 
Nüchterne werden nach der Lektüre dieſes Buches nur noch 
mehr vrnüchtert ſein. Marktichreierei und eille Selbſtge⸗ 
fälligteit waren nicht die Mittel, Deutſchland zu rerten, das 
durch feine unfübige Führung, die des Marineamts, durch 
Herrn von Tirpitz mit einbegriffen, rettungslos dem Ver⸗ 

  

  

  

hüngnis preisgegeben war. 

Die Teilnahme der Deutſchen an der Arbeiter⸗ 
konferenz in Waſhington. 

3. Okt. (W. L Z.) 
nationalen Gewerkichaftsbundes beſchloß. die Gewerkſchaften 
zu ermächtigen. „Delegierte fär die Arbeiterkonferenz in 
Saſhingtom as⸗ Oergesweiſen anf Grund der dem Büros vom 
Senerclfekreiür der Friedenskonferenz öberreichten amt⸗ 
lichen Erkkärung. daß die dentſchen und die öſterreichiſchen 
Delegierer an der Konſerenz in Waſbington werden ieil⸗ 
nehmen 5SE Deele Teiln erfolgt unter Genuß der 
gleichen Aeckte wie die der igen Nationen. Eines der 
von den acliß wichtigften Induſtrieländern au beſetzenden 
Aemtern in der Leitung des Abernationelen Arbeiterhürrs 
— Deeriſchlund zufallen. 

b SisrIIuEE des — 
Som 22. Cktoder ab foll einer Korreitendenz 

IaEε SüEEHAEGsverfehr Sermäärihtt an Der Stretke 
Dresden— Serlin E Eis zun 2. Nüwember eiuchichlic ein⸗ 
geitellt werden 

Die Segner des Geideltfricdens vun frangzsgichen Porlament. 

Paris. Efpbexr. (Pards)] Die 53 Drpemierten. die gegen den 
Friedensdertrag KEüEen., Mriaßen 49 Scgtbe i Ken mnd 4 Mit⸗ 

Giüheder rerichrdner Srnppen. 73 Selegterte Raden ñich der Stimm⸗ 

abgabe enihelrrn Tchutrerde garlen eg Ariänb ahäorfens. 

Eue Des engiäüe Cifemeserhrtüksr 

AEEA & CESder. Kach Dailn Sirnnirie leitekt Grund, 
e beldige Kxilegung des Eiſenbalmerftrerts zu rrhaxien 

Lokales. 

vier Milkonen Ma zur Milderung der 
Arbeiislofgkeit 

anerenden Ers aas Anlkihen beraiRänfäelten, berckradt ber Ka⸗- 

S‚ärat Ber Der StDEEDAEADEriGEmAES. Es fellen in An⸗ 
gxisf geEen werden, Pie Srdarbeiten für Dee Strufenbahr: und 

Degeinre do Wagarten über Iicmtenberg nuach Langfuir 
2 188 XP. Nie Erderbeiten fär Die Serrichkung ben eima 24 
Heier EE MEIAEEE Gσνσꝭ Marh). e Ausführrmg der 
SemeErßettem vun Ereiyad Kii- Kufcnß der Scnele XIkbef 80 60 

WaxED. SfLaſtr-erSeitcv farerhelb Der Stant xyd der eingemeinde⸗ 
EE EELCE 13⁰ ι Karkz. Die Arbeiten fanen alsbeld in An⸗ 
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amten ſind vom Staat und Reich ſolche Stellen bexeits angebol 

noch nicht vorhanden Wenn indeſſen 

Icge Greie Stadt dieſe unbedingt exforderliche Vorſorge im vollen 
Umfange anerkennen und die übernommenen Beamten als die ihri⸗ 
gen betrachten wird. — Die Wamten, die-Hbernommen werden 

ſckrribt die „Allgemeine“. Es heißt dort wörtlich: Gegen den Vor⸗ 

e. den Deamien der Prpoine. Den Stoctes und des —    dieſer Veamten möchten zwar gern in Danzig oder im Frei. 
ftadigebiete bleiben Sie find äber in Ungewißcheit darnber, ob ihnen 
hier ihre bisherigen Rechte gewährleiſtet werden. Zahlreichen Ls. 

Organe, die die Freie Stadt bindend verpflichten künnten, Aind 

ahmeverträge aubſchließt, glanbte der Macteat an hme 8 vün. E je i glaudte annehmen 

fen, duß Dir Heamten ihre Bedenten jalen laſen und daß dis Hun,. 

wollen, wünſchen natürlich weder in ihren Gehältern noch im Ruhe⸗ 
gehalt Und in der Witwen. nd Waiſenverſorgung benachteiligt zu 
werden. „Der Magiſtrat ſteht auf dem Standpunkt, daß nach Recht 
und Billigkeit Reich und Staat bei den Beamten, die ihnen lange 
Jahre hindurch Dienſte geleiſtet haben und dann vielleicht nur noch 
kurze Zeit im Dienſte der Freien Stadt tätig ſein werden, an dem 
Ruhegehalt und der Witwen⸗ und Waiſerperſorgung angemeſſen 
beitragen müſſen. Dieſem., Standpunkt hat der Magiftrat bereits 
der Reichs⸗ und Staotsregierung zum Ausdruck gebracht. 

Unhaltbare Zuſtände in der Kriesstywaliden⸗ 
fürſforge. 

Die Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten iſt bringend einer 
Aenderung bedürftig. Uns ſowohl als auch der andern hiefigen 
Preſſe AInd von verſchiedener Seite Beſchwerden hierüber zugegan⸗ 
gen. Die Kriegsinvaliden, die 3. B. in der Umgebung Danzigs 
wohnen, müſſen nach Danzig herein. damit beim Berſorgungsamt 
ihr Anſpruch feſtgeſtellt wird. Von dort ſchickt man ſie zum Laza⸗ 
reit Hakelwerk. Hier aber wird ihnen erklärt, daß ſich die Staats⸗ 
werkſtätte nicht mehr in Danzig, ſondern in Erbing befindet. Ein 
Tag iſt in Danzig unnötig zugebracht. Nun muß ſich der Kriegs⸗ 
beſchädigte auf die Bahn ſetzen. und nach Elbing fahren. Hier er⸗ 
reicht er endlich nach mühſeliger Wanderung die außerhalb der 
Stadt gelegene Werkſtatt. 

Auch über die Abfertigung in der Werkſtatt wird viel gerlagt. 
Der Leiter des Betriebes ſoll den Anforderunger, die an ihn geſtellt 
werden, durchaus nicht gewachſen ſein. Einem Kri ꝛegsbeſchädiaten 
wurde ein Kunſtbein geliefert. daß ſich bereits nach einem, halben 
Tage als völlig unbrauchbar erwies. 

Es muß vin Leichtes ſein, dieſen Klagen der Kriegsinvaliden 
abzuhelfen. 

  

Strafberfahren gegen zwei Danziger Spartaliſtenführer. So 

ktzenden der Ortsgruppe des Spartalnsbundes, den bei 
ſentlichen Verſfammlungen wiederholt als Redner aufgetretenen 

Schloſſer Deutſchland, und den Spartakiſter führer Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Bormann, beide von der Eiſenbahnhauptwerkſtätte 
Danzig- Tronl. ſchwebt bei der Staatsanwaltſchaft in 
Danzig ein Strafverfahrer wegen Unterſchlagung 
von etwa 10000 Mark zum Nachteil der Wohlfahrts⸗ 
genoſſenſchaft der Eifenbahnhauptwerkſtätte Danzig⸗Troyl. 
Nachk der Einleitung diejes Verfahrens ſind beide als Spartakiſten⸗ 
führer nicht mehr in dee Deffruilichteil getrrten. Zruletzt trat 
Deutſchland als Redner auf. als die Unabhängigen vor dem Danzi⸗ 
ger Rathaus gegen die Steuerveranlagung demonſtrierten. 

Sdiche Arbeiterfreumde“ — Arbeiterverräter nennen ſie uns — 
ſoll es unter den Danziger Kadikalinſtis noch mehrere geben. Im 
ſang⸗ Und klanglos verſchiedenen Aktionsausſchuß ſoll in der Seld 
frage auch eiwas nicht mehr ganz geſtimmt haben. Wir hoffen, 
in QAüre unſeren Leſern darũber noch nẽhere Einzelheiten bringen 

zn können. 

Die Preiſe für das ſelbſtzufällende Helz im Heubuder Walde. 

Die Kommiſſion der Heubuder Arbeiterſchaft die am Donnerstag 

mittag bei Stabtret Kolkow vorſtellig wurde, traf die Ver⸗ 
einbarung. daß die befferbemitielten Kreiſe vor der Hand vom 

Selbſterwerb des Holzes ausgejchloßen ſeien, und vereinbarte fol⸗ 

gende Preiſe: Kriegsbeſchadigte Exwerbsloſe, Kriegerfrauen und 
Frauen. deren Männer in Gefangenſchaft ſind, ſowie Kriegerwitwen 

Zahlen 12 Mark für den Raummeter. Kriegsbeſchädigte und Kriegs⸗ 

teilrehmer 18 Mark. Untere Beamte und Arbeiter 20 Mark.— 

Sollte anßerdem noch Holz zur Verfügung ſtehen. dann können auch 
die beßßerfitmierten Kreiſe etwas erhalten und zwar zum Preiſe von 

30 Mark far den Nautameter. Die Holzvergebung findet nachmittag⸗ 

nerhß 4 Ehr ſtatt. damit aule Arbeiter an der Vergebung ſich betei⸗ 

ligen Ernen. Tie Tage werden von der Forſtverwaltung noch be⸗ 

kamitgegeben. Das Holzfallen kann auch am Sonniag vorgenom⸗ 
men werden. Es? erhält feine Perion eses us drei Kaumneter. 
Kxvrte und Sterbben Lehören zum Stamm. Merden aber nicht mit 

eingerechnet 

Eime Bermittelungsſtelle für Meibliche und Bürvaugeſtellie wird 
bent 6. Cftober ab dem fiädtiſchen Arbeitsami neu angeſchloſſen. 

Das Arbeitsamt lommt durch die Einrichtung dieſer Bermittelungs⸗ 

ſtelle. Rie infolge Raummangels bisber hinausgeſchbber werden 
vizßte. Sünſchen weiter Kreiſe der Kaufmannſcheft wie ver kauf; 
märmtichen und Bürvangeſtellten enigegen, die wiederholt iß Ein⸗ 
geden vnd Antrügen beim Magiſtrat vorftellig geworden ſind. Es⸗ 
ißt danach zu erwarten. daß die wene Bermittekusgsſterle von Ar- 
keitgebern umd Axbeitrehntern rege in Anſpruch genoummen Eird. 

In der gleichen Anzeige wird nochynals auf die Derrrittelungs⸗ 
ktellen für grirrnie und ungelernie Arbeitex, Kauftente vud Süro- 

angettrklke. Gaſtwirtsperſonal und Harsangeſterlte hiugewiefen. die 
das Arbeitsamt unterhält- 

EINEE erES in der MAer KAarisffelſieſle- 
———— 
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ein Jahr iche guch 1917 
leichen Gründen 
der Revolution 

18vertrages eine 
rch, die Zählung die Unte 

der Lebensmittel nachhrkfen⸗ 
n will. Um jedes Bedenken gegen den Zweck rſtick i hier noch einmal ganz 

än dient die Geſtenerlichen. ö 
noch nicht glämben wollen, fei dies hier noch einmal be⸗ fonders geſagt. Die Bolkszählung wird auch ſonſt nicht zu andern ils ſtatiſtilchen Zwecken Berwendung finden und nicht etwa zur Ver⸗ vvollſtändigung der poltzeilichen Meldeliſten mißbraucht werden. Die Bevölkerungszahl iſt ein natürlicher Maßſtab für alle Ver⸗ waltungsmaßnahmen und ſonſtigen Bedürfniſſe des Staates und ebenſo aller Körperſchaften mit Selbſtverwaltung. Selbſtverſtänd⸗ iſt die Bevölkerungszahl kein ausreichender Maßſtab für die * der Steuerkraft eines Land⸗ nn es entſtehen große. Ungerechtigkeiten, da die Steuerkraft eines Volles nicht im Maße mit der Bevölkerungsgahl zunimmt; ſo können an ſich arme Bundesſtaaten doch ſehr dicht bevölkert und anderr mit dünner Be⸗ völkerung ſehr reich ſein. Vor allem aber ſoll durch die diesmalige 

Volkszahl aller Gemeinden und Kreiſe feſtgeſtellt werden, um da⸗ nach die Verſorgung mit Brotgetreide, überhaupt mit Lebensmit⸗ 
teln zu bemefſen. Daraus ergibt ſich für jeden Bewohner von ſelbſt die große Bedeutung der bevorſtehenden Zählung und das Intereſſe jedes Einzelnen an der möglichſt genauen Ausfüllung der ihm über⸗ 
gebenen Zählpapiere. Zur näheren Erläuterung der diesmaligen Zählärbeit ſei folgendes geſagt: In Spalte 2 der garoßen H.       

E. Die r 
denen, dis 

wverkehr geſprochen werden kann, und wie dadurch unſere Brotver⸗ 

Die Zahl der Ka⸗ 
in Vergleich geſetzt 

Familien eine eigene 
zurſammen wohneri müiſſen, und 

hnungsverhältniſſe der Ledigen find⸗Frage 7 gilt der Zahl der vorübergehend an⸗ und ahweſenden Perſonen und ſoll Auskunft geben, in welchem Umfange bei uns von einem Reiſe⸗ 

jorgung beeinflußt wird. Die wichtigſte Frage iſt dann die folgende nach der Gemeinde der Brotderforgung. Irdem ein⸗ zelnen wird hier wohl klar ſein, welche Bedeutung in der richtigen Beantwortung dieſer 8. Frage liegt, denn nach derrrichtigen Beant⸗ wortung richtet ſich die Belieferung jeder Gemeinde mit Brotge⸗ treide. So wird alſo jeder berſönlich davon betroffen, wenn die Antwort in Spalte unrichtig abgegeben wird und iſt daher größte Genauigkeit geboten. Frage 9 gilt nur Militärperſonen und fordert die Angabe des Dienſtgrades zu ſtatiſtiſchen Zwecken. Spalte 10 ſchließlich erjorſcht die Staatsangehörigkeit derKriegsgefangenen. 
In der letzten, nicht bezeichneten Spalte iſt dann nach einem jeder Haushaltungsliſte beigeklebten roten Zettel des Freiſtaats⸗ bezirks Danzig anzugeben das Religionsbekenntnis und die unzehörigkeit. ie Frage nach dem Nei   
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Kinder⸗Kleiderſf 

otryku 

Hurd hofſenlich von rielen die ſch bieterde Gelegerkenn benntzt denntſches Jand umferem einſt ſo ftvlzen, ſchönen Baterlande G1 er. halten. Deshalb ſei di jeb beſonders hinge⸗ wieſen und er: der Lebgtneg Eand erene und ſorgfältigen, Nachprüäfung 
nimn und immer⸗ 

weiter gezahlt erhält, wenn dieſe Beträge vom Reiche unferem Freiſtaat weitergezahrt werden. Und dazn muß die Stadt doch wiſſen, wer in dem zukünftigen Freiſtaats⸗ bezirk noch Anfprüche an ſein früheres Vaterland zu erheben hat, um bei der nicht zu fernen Trennung vom alten Deutſchland diefe Anſfprüche geltend machen zu können. Noch einmal ſei es betont. daß auch die Angaben auf dem grünen Fragebogen niemals zn ſtenerlichen Zwecken ausgenutzt werden und ut dem einzelren zur Weiterzahlung ſeiner Rente und Verſtümmelungsznlagen verhelfen ſollen. Jeder einzelne muß bei der brvorſtehenden Zählung wiſſen, daß es bei ihr auf ſeine gewiſſenhafte Mitarbeit ankommt. Dies gilt ſowohl fär die Ausfüllung der Zählpapiere an lich. als auch für die Zählarbeit, bei der Leine Mühe geſcheut werden darf und inn. Erleichtere daher jeder dem Zähler fei i Pflicht und erſpare ihm durch ſeine Mitar! 
Uung der Zählpapiere umnölige Gänge und Nas   
  

E Kleider⸗„Seidenſtoffe Morgenröcken, Matinees, 
Koftümröcken. 

S0 Gardinen ooσ 
in großen Sortimenten 

in guten Qualitäten — einfarbig und gemuſtert — ſowie 

in allen Webarten und vielen modernen Farben. 

nicht möglich, wir vitten daher um zwan gloſe Veſſhtigung. 

Inhaber: Chrifttan Peterſen. 

Belegenhe 

ů Infolge Kanmknapphelt iſt die Aufzühlung der einzelnen Vriiner — 
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Baumwollwaren 
wie 

prima Hemdentuche, Renforcss, Schüirzenſtoffe, ü Siamoſen, weize gebleichte Kperbarchente. 
buntgeſtreifte Benidenbarchente. il 

Bettbezugſtoffe, Bettfedern, Dannen, u 
Matratzen, Bettſtellen. 10 

ů 
1t 
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Damen⸗ u. Herren⸗Wäſche 
Tag⸗ und Stachthemden, Korſette, 

Schürzen, 
Unterröcke, Trikotagen, Herrenartiß⸗, 

Wollwaren. 
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Der Schimmerreiter. 
Kovelle bon Theodor Storm. 

(Fortſetzung.) 
Der LTagelöhner ſteckte die Hände in die Faſche und ſchüktelke ſic: -Komm, Iven. ſagte er, das iſt nichts Eutes; laß uns nuch Haus gehentt- 

Der andere lachte. wenn auch ein Grauen bei ihm hindurch⸗ Klang: ‚. Ei was, es iſt eine lebige Kreatur, vine Kroße! Wer, zum Teufel, hat ſe noch dem Schlickſtück hinaufgejagt! Sieh nur, nun reckt's den Hals zu uns hinüberl Nein, es jenkt den Kopf: es frißt! Ich dächt', es wär dort nichts zu freſſen! Was es nur ſein mage 
Sas geßt das uns an!“ enigegneie der andere. Guie R- 

Bven, wenn du nicht mit willſt; ich gehe nach Haus! 
Da, ja; dir haſt ein Weib, dir kommſt ins warme Vettt Sei 

mir iſt auch in meiner Kammer lauter Märzentuft!“ 
„Gut Nacht denn!“ rieſ der Tagelöhner zwrück, asrend er auf 

dem Deich nach Hauſe trabte. Der Kuocht ſah ſich ein paarmel nach 
dem Fortlaufenden um:; ader die Begier, Unheimliches zu ſchauen, hielt ihn noch feſt. Da kam eine usterſel-&, düunkle Geſtait auf dem 
Deich vom Dorf her gegen ihn heran; ra war der Dirriſtiunge des 
Deichgvafen. Was willſt u, Carſten? rier ihm der Knecht enk⸗ 

-Icht — nichts. ſagte der Junge; aber unſer Wirt wil dich 
ſprechen, Iven Job-s 

Der Knecht hatte die Augen ſchon wieder nach der Sallig: 
„Geeich: ich kaamme gleich! ſagte er. 

„Wonach guckſt du denn ſos“ frug der Junge. 

38) 

  

   

  

  

Der Knecht hob den Arm und wies ſtumm nach der Hallig. 
„Ohat“ flüſterte der Junge, „da geht ein Pferd — ein Schimmel — 
das muß der Teufel reiten — wie kommt ein Pferd nach Jevers⸗ halige ‚ -Weiß nicht. Carſtent weuns nur ein richtiges Pferd iſt!⸗ 

„Ja ja, Iven; fieh nur, es frißt ganz wie ein Pferdl Aber 
wer hat's dahin gebracht; wir haben im Dorf ſo große Böte gar 
nicht! Bielleicht auch iſt es nur ein Schaf; Peter Cům ſagt. im Mondſchein wird aus zehn Torfringeln ein ganzes Dorf. Nein, 
kteh: Nun fpringt es — es muß doch ein Pferd ſeinꝛ“ 

Beide ſtanden eine Weile ſchweigerd. die Angen mee Lach dem 
gerichtet, was ſie drüben undeutlich vor ſich geben ſahen. Der 
Mond ſtund hoch am Sinmel und beſchien das weite Wattenmeer. 
das eben in der ſteigenden Flut ſeine Waſſer über die gliternden Schlicktlöchrn zu fpülen begann. Nur das leiſe Geränſch des Waßßers. 
keine Tierſtimme war in der ungeheuren Weite Hier zu bören: anuch 
in der Marſch. hinter dem Deiche. war es leer; Kühe und Rinder 
waren alle noch in den Ställen. Nichts vegte ſich; nur was ſie für 
ein Pferd, einen Schimeel, hielten, ſchien dort auf Jevershallig 
noch beweglich. „Es wird heller.“ nnterbruch der Knecht —s Stille: 
-ich ſehe deutlich die weißen Schaſgerippe ſchimmern!“ 

Ich auch, fagte der Junge und reckte den Hals: dann aber. als 
komme es ihm plößkich, zupfte er den Knecht am Aermel: Iwen.— 
zaunke er des Pferdgerippe, das ſonſt dabeilag, wo iſt es? Ich 
kann's nicht ſehen!“ 

„Ich ſeh es auch nicht! Seltſamt“ ſagte der Kuccht. 
Micht ſo ſeltſam, Iden! Mitunter, ich weiß nicht in wrichen 

Nöchten, ſollen die Knochen ſich erheben und tun, als od ſie lediß 
wären!“ ü 

  

  

  

       

  

auch Nã       

„So?“ machte der Knecht; „das iſt ja Altweiberglanbel“ „Kann ſein, Iven“, meinte der Junge. 
Aber, ich mein“, du ſollſt mich holen: omm, wir mſiſferi Haus: Es bleibt hier immer doch dasſelbe.“ — 
Der Junge war nicht fortzubringen, bis der Knecht ihn mit Gewalt herumgedreht und auf den Weg gebracht hatte. „Hör, Carſten.“ ſagte dieſer. als die Seipenſterhafte Hallig ihnen ſchon ein gut Stück im Rücken lag, „du giliſt ja für einen Allerwelisbengel: ich glaub., du möchteſt das am lirbſten jelber untersuchen!“ 
„Ja.“ entgegnete Cart Kachträglich weß aue euig dernd. ja, das möcht ich. üenr⸗ 
„Iit das dein Ernſt? — dann“, ſagte der Kuecht, nachdem der Innge ihm nachdrücktich darauf die Hand gedoten halte. IAaßen wir morgen abend unſer Boot; du fährſt nach Jeversſande ich boeib ſo lange auf dem Deiche ſtehen. ‚ 
Ja. erwiderte der Junge. das geht! Ich nehme weimd 

Peitſche mit!“ 
Tu das!“ — Schweigend kamen ſie an das Haus ihrer Herrſchaft, zu den 

ſie langſam die hohe Werft hinanſtiegen. 
* * * 

Um dieſelbe Zeit des folgenden Abends ſaß der Knecht amſ dent 
I9rvßrn Steine vor der Staltür, als der Junge mit feiner Peitſchs 
knallend zu ihm kam. . Das pfeist ja wunderlickn ſagte jener. 

„Freilich mim dich in acht, entgegnete der Junge; ich hab 
gel in die Schnur geflochten.“ 

So komm!“ ſagte der undere. 

ortjebang fvlgt., 
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Mutter Marta. 
Stizze ven Peter Sran. 

— Das Wird dieſer jeltfamen Frau bat mich ſeit Jahr und Tag nicht 
verlaſſen. Tief. tief im Frieden einen alten Obſigartens lag ihr 

tleines weißes Häuschen. Peſſen irhir. nochteminentsſe Beßtherin 
Mutter Marta wax. So naunte man ſie überall. Er hatten wit 
fe ſchon als Kinder genannt., wenn wir zu ihr Birnen effen gin⸗ 
Seu. birſe gronen, goldgelben Kirnen, die dereits im Septemder 
rriſten. Und danials wor ſie erſt in die Bierzig gekommen⸗ 

Mutter Marta wor von hoher ichlanker Figur. Sie trug das 
pechichwarze Haar. in dem noch frine Spur von Silber war. tiej⸗ 
geichritelt und mii einem Rnoten im Kaden. Ihrre Kleider waren 
ſtrts ſühvarz. ihre Handichuhr und Hüte nie anders als ſchwarz. 

Ihre Gewünder waren von höchſter Einfachheit. Aber ſie wußte in 

Die Schlichtheit der Trucht jene Anmut zu legen., die die vornehme 
Fron verriet und ihrem Anzug das Geſicht des faßlichen Alt⸗ 
Bxgitrtue nahm⸗ ů 

Wie ich Nutter Marta lichte! « Mag ſein, daß ſie den blaſſen. 
veerräumtten Knaten berorgugte. weil er ſchwöchlicher, icheuer war 
als die anderen Suben und Mädel. Wöe ich Mutker Martas Hände 

Iirbie. dic ſo jchneckühl waren jo unzerstört frotz der hurten Arbeit. 

i leiſteten. und die die gleiche leächt Lelvliche Farbe hatten wie 

Geüchl. Ich weiß nock heutr, daßz ich e immer als etwas phn- 
Wohltwendes empfand. Wem Mutter Marta mrinen Avpf in 

auten Hände nahm. Dann lächelte ße irdesmal ihr eigenes 
des weher noch als Weinen war. Mein Leber lang werde 

à rieses Lächeln nicht veror 

coun war KRutier 
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bölte znich oit den &i 
Sanderungen durck bie veiter 
Vallen un der Tede und den Beinen cnadr 
kenen es Serant Peiahrtrr Rurkdrxuhεume Die 
dertrat. Tanfend Lerrlichkeit iel⸗ 
      
      Eidein eeses Kicein and den viclen 
Wrrnemgsgen Beies, ia dess arr Eers Blanen Earen 

SRrCO Dette 2—nᷓn E. denh r Kitrer Marta eins Lener 
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te meinen Ranten Anchrtohf in hte Gönde aud inheite. jenes 
eigene Lächeln, das weher noch alr Weinen war. Dann küßte mich 
Muütter Marta. Es war das erſte und letzte mal, daß ſie es tat. 
Das Lied aber. dDas jener geſungen batte war Kyſchats „Verlaflen 

In den ſpeleren Jußrrü, dir mösch rais uviuälicher r Notwendig · 
keit mehr und mehr von Nutter Moxta und ihrer mütterlichen 
Vicbe entferatrn, erfuhr ich auch von meinen Eltern und anderen 
ihr nunheſtehenden Meuſchen in lpſen Bruchſtücken das Schickſal der 
lichten Fran: 

Sie halte rinmal vor Kiten eiven Mann ſehr lied gehabt. wie 
nur eine Frau einen Mann liebhaben kann. Es war ein junger 
Seejaßrer geweſen. der aus gutem Hauſe ſtammie. Wegen irgend⸗ 
reiner Jugendtorheit war er des Daterhauſes verwieſen worden. 
Als ſein Dampfer rinſt in Martas Heimatſtadt Kohlen nahm, hatte 
ſie den jungen Mann bei einem Gartenfeſt geſehen und. wie er fui 
ſo ſcheuobſeits von den Tanzenden gielt, geglaubt, daß er nicht zu 
tanzen derſtände. Doch da hatte der fremde Burſch ſie aufgefor⸗ 
dert. und Martho war eines anderen belchrt worden, und auch aus 
ſeinen Worten war ihr fier geworden. daß ſie einen Nenſchen von 
Büldunn und tedellofen Manieren vor ſich hatte. Dann waren für 
das ſtille Mödchen ein paar Sonnentage gekommen, Sommertage 
des Lebens voll blühender Roſen und trunkener Küſſe, Tage voll 

  

   

  

Fabrikmädchen.) 
Kyommen ſic abends aus der Fabri    

  

nich aufrocht und frijch. denn viel D 
mit glutten Stirnen und klarem Eeächt. 
ruktern und plappern dir rolen Ründer. 

ats ſeien's die Räder in der Fabrif. 

Andre fünd ſtill. Auf müden Jügen 
nd die Luſt und das Lachen geßtorben 
nux ihre Augen. die niemalẽ lügen. 
die erzählen von häuslicher Notl 
(Der cuch. ihre Seelen im Hot 

frühen Laſters verwelkt und verdorber 

Aber dir meiſten in junger Kraft 
tragen durck die Dunkelheiten 

‚es Lied feghaiter Jeiten 
vom Schutten., bus füelz und adlig 

Urn ihre Glieder, feſt und ſchlauk. 
Strmiegt ſch eng ein keilt Lirmen. 

Se habe 

n — —— E 
San Schie. Dir nech Ertöiung 

ehmiurht vertrirkener 

   

        

     

    
E. 

mankowjſli- 

    

Die Windharje“ 

  

Tlich. dan 
3ug wieder in 

wernn er ſe vergab. 

Deitdem Uder rrn Xbensrweg 

üe Warse . TDyen nicßt Senofßn fürs 

tet Warte Eenr Dann imeerr Leie ge⸗ 

kangianr Wlesen Setegt. Umd es iſt 

Dor der 5rrer warne Kinder⸗ 

  

   

    

   

  

SrEiKEäg Nuser. Goldiacf nnd 
—————— 

Im Srerdervßt hat ßhe Nasm ſorg. 
DSEE D Lans, Näurct Der Sien nicht 

  

  

  

  um üll mein Knahenglück wirßte 
Jagd nach Geld verlor: b 1— dachte 
ihre Geſchichte — 
Da wußte ich, daß meine Iugend wirllich tot ſei. üů 
Und ich ſaß ganz ſtill und verzehrte mein Gericht dicke MWülc 

mit Schwarz brot, wie es auch. Mutter Marta mir ſonſt gereicht 
hattef nur, daß ich jeßt jeden Schluck hinmnterwürgte. um nicht 
eben ſo freundliche wie wohlbeleibte Wirtin Zu kränben. 

Die berichtete mir denn auch auf meine Fragen, daß das Lalie 
Fräulein“ vor zwei Jahren geſtorben und daß es hoch an der Zeit 
geweſen fei mit der „derlotterten Katerei“. Drunter und drüber 
ſei alles geweſen. Und dieſer verwahrloſte Garten; wie ein Urwald 
habe er ausgeſchaut. Nun ſei doch alles ſchön ſauber und orden- 
lich hergerichtet und zum Frühjahre ſollte auch das weiße Häuschen 
falben und einem geräumigen. zweiſtöckigen Gaſthaus Platz machen. 

Da mußte ich lächeln. Danm zahlte ich raſch. 

Auf Wiederſehen, Mutter Marta! 

    

    

  

  

Kreuziget! Kreuziget! 
Die Strafe des Kreu⸗ undungegr iſt durchaus keine Emten 

Spezialität. Vom Münbungsgebiet des Ganges bis in 
Säulen des Herkules, elſo Dei den Bewohnern Indiens, 
Irans Kleinaſtens, bei den Babylonern, Syrern, Aſſyrern, 
Juden, Phöniziern, Aegyptern und Karthagern iſt es durch 
unabſehbar lange Zeiten üblich geweſen, Menſchen, die ihr 
Leben verwirkt hatten, dadurch zu Tode zu quälen. daß man 
ſie an in Kreꝛtzesform zufammengefügten Stämmen oder 
Valken feſtband oder feſtnagelte. Aehnliche Hinrichtungs⸗ 
arten finden ſich noch heute bei den Chineſen. Auch bei den 
Römern war die Kreuzigung eine altbergebrachte Strafe. 
Der eigentlichen Exekution ging die Geißelung voraus, die 
mit geknoteten Stricken ausgeführt wurde und ſchon für ſich 
allein eine ſo ſchwere Strafe war, daß viele der armen 
Sinder bereits unter ihr das Leben aushauchten, bevor der 
zweite und fürchterlichere Teil der Juſtifizierung beginnen 
konnte. Man legte ſodann dem zu Kreuzigenden das Quer· 

holz auf den Nacken und band ſeine Arme in wagerechter 
Richtung an dem Holz feſt. In dieſem Zuſtände wurde der 

Delinquent durch die Straßen zur Richtſtätte geführt, wo 
er ſamt dem ODuerholz an einem ſtarken, in den Boden ge⸗ 
rammten Pfahl in die Höhe gewunden wurde. Durch' die 
Befeftigung des Querhoizes am Pfahl entſtand die Geſtalt 
der crùx. In den meiſten Fällen war das aber nicht die 
Figur, die wir heute als Kreuz bezeichnen, ſondern die Form 
eines T, da das Querholz gewöhnlich auf das obere Ende 
des Pfahles aufgelegt wurde. Nachdem man den Verur⸗ 
teilten am Kreuz in die Höhe gezogen und rittlings auf ein 
ſchmales Sitzbrett, das .Sedile“, geſetzt, erfolgte die Seſſe⸗ 
lung und Annagelung ſeiner Füße und der am Huerholz 
ausgeſtreckten Arme, und nun begann für den Gerichteten 
ein unſagbar qualvolles Leiden. Schon der Umſtand, daß 
das ganze Geraicht des Körpers auf dem ſchmalen, zur Er⸗ 
höbung der Leiden oft noch nach oben zu keilförmig zuge⸗ 
ſpikten Sitzbrett ruhte, das tief in die MNuskulatur uünd bie 
dort aus dem Becken austretenden Nerven einſchnitt, machte 
die Kreuzigung zu einer unbeſchreiblichen Tortur, wie ſie 
mit jeder unnatürlichen und erzwungenen. keine Verände⸗ 
rung der Stellung geſtattenden Lagerung des Körpers durch 
die dabei hervorgerufene Deknung und Zerrung der Mus⸗ 
feln verbuͤnden iſt. Die durch die Nägel verurſachten Wun⸗ 

den waren, wenn nicht einer der Henkersknechte dabei etwa 
10 ungefchickt oder vielleicht auch ſa barmherzig war, ein 
größeres Blutgefüß zu zerreißen, viel zu geringfügig, um 
den Tod durch Verblutung herbeizuführen. Der von ihnen 
unter den Strahlen der ſüdlichen Sonne ſchnell ſich aus⸗ 
breitende Entzündungs⸗ und Eiterungsprozeß ſteigerte ſich 

igen Stunden zu einem heftigen Wund⸗ 
2 mie in Menge zum Kopf und Herzen 

erzengte dabei alle jene hürmiſchen Reizerſcheimmngen 
Gehirn und Rückenmark, die dem Arzte — natürlich in 

jehr abgeſchwächter Form — als Vegleiter ſchwerer Wund⸗ 
infektionen, ausgedehnter Vorbrennungen und mancher on⸗ 
deren inneren fieberhaften Krankheiten ols Schrecken der 
Krankenpflege nur zu gut bekannt ſind. Bei der Mehrzahl 

  

   
      
   

Tteilrße. ſchene und Kuge. Sar mmsußßſer hat 4 der Berutteilten trat nach langen Delirien mit dazwiſchen 
liegenden lichten Bewußtheinsmomenten nach etwa einem 
halben Taoe als mildtätiger Erköſer der Tod durch Nerven⸗ 
choc ein. Oft aber verlängerte ſich die Qnal bis tief in den 
folgenden Tag hinein, und es ſind viele Fälle bekannt, wo 
Die ten. gien ſogar erſt am dritten Tage ihr Leben aus⸗ 

  

ů Zoologte. 
Ich haͤtte eine reizende junge Lehrerin, ſie unterrichtete 

uns in Hondourbeit und Naturkunde und, wenn ich nicht irre. 
cnuch in Religion Eines Tages mm beſchäftigte uns der 
Marder, Tüen de „ſo ſagte ſere Lehrerin, 905 böfe und 
tückiiche Tier, das dem armen Eichhörnchen ſeine Eier aus⸗ 
trintt, noch ebe felbiges zum Brüten gekommen iſt 

Hieruuf erhob ſich eine Schülerin und wandte ein, daß 
dies denn duch wohl ausgeſchloſſen ſet, da das Eichhörnchen 
lesendige Junge zur Welt bringe. Die junge Lehrerin in⸗ 
eßſen — vielleicht beſtärkt von dem entzückenden Frühſtücks⸗ 
Aeng des Namens Eichhürnchen“, der ſowohl Eiex (weiche) 
als Hörnchen zu enthalten ſcheint — beſtritt dies, und da⸗ 
Hluge Kind ſebie ſich mürriſch. Unterſteß das Fräu⸗ 
kein es nicht, eifrig in einem bicken Buch zu bläktern. vnd 
om Schluß der Stunde erklärte ſie der aufhorchenden Klaſſe. 
In der Tat, ſie habe ſich geirrt! Sie habe — ein anderes 
Säugetier gemeint! 

Os Das am Ende der Walſiſch war? 

3— — Kureh Eteelmmng 
Eearneh eEfrbcbene LaksEtte ar Dienden ne * 
EEE rDa EDarSer, ——— 3 

Simpl.) 
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Srippe — 

   



   
Friseur-Mäntel und -Jacen, 

Maler--Kittel 
   

    

ILPosten Lange Orane 

Leinen- 
Mantel 

anflerpepohnlic 
preiswert      

     

  

ů Abteilung: Herren-Moden. 

  

    
    

  

Leinen-Mantel für Aerꝛte 10 

MWatter & Flecæ 

und 

(4782 
  

      

  

oratorien 

—— ů 
Stehkragen. 1 OSßd⸗ 5,75, 152 Dhd. g.00.% Stehmnlegekrag. 1Dtzd.5.75, 1j. Otgd. 3.50. éů Worhemden⸗3 Stlick 210, Stüc 75 2 Manſche 3 Paar 2.10h, Paar 75 

Wprähn. Papieckragen! 
3 Stüich 7.4%, Stüc 2.50.4 

Zelulbib⸗Duuerwäſche! 
Stehkragen ... Stück 9.00 bis 9.75 %½ 
Stehumlegekragen... Stüdt 13.00 C 
Vorhemden *. Stück 15.00% 

.. .. Paar 15.00% 
Manſchettenſchoner. Paar 7.50 f. 12.00 %»ſ 

Franz Puff, 
Jochey⸗Club, 4 465882 

   
     

      
    

  

   

    

    

   
    
     

    
     

    
   

   
     

  

          

      

   
   Zigarren, Zigaretten, 

Kau- Rauch- u. Schnupftahal 
Eui ülligsten Tagespreisen 

Bitte am wWerte Unterstützung 

E. Balda 
Mstzkausche Uasse Bn, Ece Hunteg, 

        
        

     
     

      

   

    
Platten / Ge, LSC-eeDe ehe Suumsetshnescaen. Eine Freude filr?; 

den MscChag 
     
„Die Dame vom Zirkus“ mit Refrain 

Auf Erden da iſt es zum Weinen beſtellt. 
Und überhaupt die ganze Liebe. 
kurlanb! Ach wle gut ſo ein bischen Liebe tut. 

   
      

Erfolg aufgeführt ſind. 

-Sre SE,-S=See 
     
   

  

Pelz - 
Putz- 
werden modernisiert ond 
nen angefertigt Viktoris 
Hoyer, Franengasse 23. 

  

Carl Bäck 

ogccgcgg dbsgbdpwsddezbeHgHccckbcccgccgchöcöddgdächtddndeWW Ld n , SqS„ ** ä—— ä — 

Muanmmü- Segiä Seneu,l Saeſt, , he... „„ bienera-gentur der „Vesta“ Lehens- 
versicherung a. G6. zu Posen 

übernommen und die Leitung dem Herrn Franz Komorowski übertragen haben. 
Wir empfehlen uns zum Abschluss von Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherungen. 

            

46² 

  

DIchchuchepehrnfgg. 
findet gute Lehrſtelle bei 

ter, Röpergaſſe 7. 
(4572 

esellschaft mit beschränkter Haftung 
Hundegasse 46. 

Kr. 
Muoffen, 

Hũte in Samt 
und Seide 

  

  

   
   

   

    

    
   

Hischo Lummissions-Bu 
Telephon 268-269. 

* ů 4 Rechtsauskunftei, 
Rat und Auskunft in allen Angelegenheiten, auch ſchriftlich nach auswärts. Schleunige uund ſach⸗ 

gemäße Erledigung bet 87⁴4; 
Abſchlüſſen von Kaufver⸗I Prozeß⸗ u. ungs⸗ trägen bei Beſitzwechſel, ſachen, Erbſchafts⸗u. Nach⸗ 
Teſtaments⸗, Alimenten⸗ laßregnüerungen? fowie 

und Rentenſachen Unfall⸗ u. 3 
jowie bei Streitigkeiten in allen Der 

angelegenheiten. 
A. Elotowski, Laſtabie 40. 

Tane-Lehr. Institut 

   

   

  

agen, 

   

   

    
  

  

  
Eh man nicht wiſſen kann. 

eh'n Sie bloß nicht nach Berlin. 
im Winter mal Dein Stübchen nicht rechtwarm 
Der fliegende Rittmeiſter! 

Liebchen kam nach Budapeſt. 
Die Schönſte von allen! 

    
   

   

   
    

  

   

    

    

  

Eugen Hasse: Danꝛig 
Fernspr. IS5d. Kohlenmarktf 14 15, Ecke Passage 

Herren- und Knaben- 
     

Anfertigung 

nachit Maß 
unter Garantie 

     
      

   

    

   

  

     
    
   

   

    
     

    

    

Vei einem üßen Mägdelein- ů far —* — bei uns der Himmel voller Geigen. kervorragenden é Belleidung ie Schwiegermutter, iſti 3 
3 

Pasn enverſe“ 5 noeſtee vn Wahher Sih and Jagd- und Sport. Ausrustung ü 
Dam Rehrt ſie mieder un ichhme geil. ganbere Arbeit. LEoer in deutſchen, engliſchen u. franꝛd, Stoßfen. x 

      

       Varodie“ Lieber — ſel nicht bös. 
Dumorvo! 

Humoriſtiſcher Vortrag. 
Wie die Kriegsſieſeranten. O trüde Zeit, o biitre geit. 

Kinopuppel icerchen benimm dich. 
Einmal möcht ich küſſen dich. 

    
Arbeitsamt der Stadt 

    

Sofort geſucht 

Rock⸗, Jacken⸗ 
Ind Taillen⸗ 
Theiterinnon nRne 

Modenwerkſtatt 
Resa Nothhaft, 
jetzt Hundegaſſe 27/28, 
Hotel Germania. (7⁴3 

Danzig. ü 

    

I. Ranges I. 
von G. Conrad, aladem. gepr. Lehrer. 

im Besitæe mehrerer Diplome. 
Berlin anno 1889. FranFurt a. M. an 100/. 

Neu// Nelr // 
Soeben erschienen fũr die moderne Tunꝛwelt 
Hazz Ei- Turia Valse espahnole, Salo, 1- 
Cæùrdde MEadem.- hiufmSnie PIrALrf Kel 
Begunn der Kursc am 15. Okiober. 

Um eine Uberfüllung meiner, Zirte. wié 
vorνε Jahr æu vermeiden, bitte h um 
rechitrcitige Anmeldungen idglici- 

G. Conrad. Langgasse I. 

          
         

     

     

  

  
     

    

    

  
— 

Reufmännischs Privatschuls 00, 

Otto Siedenm 
  

  

   
      

  

Die Tage der Liebe. 
Zur wilden Hummel! 

Zerlin. Berlin, du aunterbunte Welt. 
Das macht der Jängling das Mägdelein. 

Du Heber Gott da oben. 
Halt du ein kleines Jimmerchen. 

Sostaliſten⸗Märſche und Lieder. 

echupparate aderen. Muſikwaren. 
Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 

Süuin Sel 

Mit dem 6. Oktober d. 35. richten wir eine 
      

   

  

   
   

     

Erdgeſchoß und iſt von 9—½2 Uhr geöffnet. 
Wir unterhalten nunmehr folgende Bermittelungsſtellen: 

     

  

Effabethwall 2, Fernſprecher 675, 1744 und 2842, 
2. Vermittelnngsſtelle für ntännliche Gaftsvirtsangeſtedce. EsSfabethwa 2. Jernſprecher 675, 1744 und 3642. 
3. Berzritkelangsſtelle für MPeetallarbeiter, Efifabethwall 2, Fernſprecher 675, 1744 und 3642. 

5 4. Berrni 
Elifabethwall 2, Fernsprecher 675, 1744 und 3642. 

S. Vermittelnngsſtelle für nngelernte Arbeiter, SThpfergaſſe 1—3, Fernſprecher 69. 
6. Bermittelnngsflelle für jugend!. Arbeiter, Töpferg. 1 7. Vermittelnngsſtelle für weibliche kaufmänniſche u. 

3 

ans „Komet“, Breitgaſſe 130. 

Elifabethwall 2, Fernſprecher 675, 1744 und 3642. 
itän dee- MI Eiunbtr, W.ae 

ii, — S. Wermittelungsſtelle für weibl. Gaftwirtsangeſtellte, Mfüberg —5 D Liihse und Arbeiterinnen Lber Art im Langgaſſertor, Fernſprecher 2628. WUiich frlach ab Fnbrik. — U ernon cher 22 2 . Sämtliche Vermittelungsſtellen ſind vormittags geöffnet. hiermann Müller, eupumhn 
iEr iunheriu-Honservenfabrin, 

u. Morat- Eraben 51. 
Telegrasam-Adresss: Lachsmülier. (1696 Femspfacer Hr. 442. 3088. 2708. 

        
    
          

   

  

  

  

Danzig, den 2 Oktober 1919. 
Der Magiſtrat. 

Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes. 

  

       

neue Vermittelungsſtelle für weibliche 
kaufmänniſche und Bureauangeſtellte ein. Die Vermittelungsſtelle befindet ſich Eliſabethwall 2 (Generalſtabsgebäude) im 

Fernſprecher Rr. 675, 1744 und 3612. 

I. Vermittelungsſtelle für männliche kaufmänniſche u. Burenuangeßtellte, 

ittelungsſtelle für Facharbeiter (mit Ausnahme der Metallarbeiter), 

3, Fernſpr. 69. 
BDerrecuaungeſtellte, 

Hausangeſtellte 

Die Bermittelung von weiblichen Hausangeſtellten erfolgt auch am Dienstag u. Donnerstag, nachm. von 1—6 Uhr. 

(177³3 

      
    

  

Inkaber u. lungiahriger Leiier: Ailred Siede. 
Holzmarkt 25 26. Breitgasse. Fernspr. 255 

   

     

    
    

    

Ausbildund von Damen und Herren i 
Buüuchführung. und 

Kontor-—Arbeiten 

      

   
      
      

  

    

  

dde franrais et d'italien 
Srtvatstunden und Zi, 

Mes A. Fechoz 
Heilige Geistgasse IIb, 3 Tr. (474u 

Jeder Raucher , 1000 Mank 
und mehr icb bei ciner 

  

       
    

    

     
   
   

  

       
           

   

        

    

      

  

      

  

  
sreifahrzeuge und L 
Antritt geſucht. Dar 
Grund der Ta 

ktsmöglichkeit gelicheri. 
bern⸗Werft G. in. b. 

üne Flüche. 

    

        
   

   



        

    

    

l. Am Okteber. 
Oeh. Reg.-Rut Prol. Dr. Matthselt Hos- 
Schau und Kopferstich im Dieustes ger 
Volkskunzi, verunschauicht durth Werke von 

Parer, Aümte i Rekter, Reiken n. a. mit 
Laindädern, Acls. 

2. Am 1. November. 
Frol. Dr. Krüger: Die Fa t n. ü ü Kuns 
Sehen mit Demonztratfönen u cht- u ů 

Instittt. Vortrag und Uebung, Herssal 181. büders, Phpskaharhen 3 Am 10. JantAer. 

    

      

  

    

  

         
        

  

    

      

    
     

   

     

    
      

   

    

  

   

  

            

    

     
        

  

   
   

     

   
   

      

   

   

5 S eee Prat Dr. Martbaet: le. Laneeen, Rae f. vses r ů ‚» — 
vamen etenbnd, in Mieuate 4. Ars IS. Janunr. ů .8 
Vakskanst e B. Pcte Renei von veppel: Kieinvchnünzswesen ů — j 

Dorer, Abenerl. Kickler, Rethel u. 2. Lamtdds, Horaaa 131. kuhr). w he,. Haupiin. ů 5 
wuit Lichtsidern. Aa. 5., An, I2, Innane. öů Laus, es Gen⸗ Grünhagen: „Die neue Verfaſſung“. epante Samthülte 

en AprSearden: Die harben und das Lleidüess, Hior⸗ —————— E — biO. amnant Akamitzki, Velourhüte verkauft bis 
Saües mit Demonstratontn und Loblbäders, 6. — 82 — Shaengaff ů E lowie 41. Aeee ng 

FPRysAaisckes Istän, Gei. Nege Ret Prot Dr.Wont: Farbsioße and- Vortkag es Gen. Krüger: „Kommende Kämpfe. Febe⸗ i Peshüt 
5. Am 14. Novemper- 7. 20 Hroher Horssal, Chemisches Inslitak. 5. Borteug in. en Seht8 Heumarkt 10. E 194 genemnmen. 0 

— Leg.-Nai Prbt. Dr. Aatthseil: Flok- Am 24 Janunr- rag des Gen. Ge E 

Sen ud Lerterenen Dieume cer ſtret, Dr Echeruat: rev. u1. Sesimn (Heubude) im Loßal Schöncwieſe. Mart barele Speiſe 
—— Mersi. I. Kehtes Hehev.& b aen 20. nancn.. in, WVorirag des Gen. Remuss Mohmmnsim, Berfaſhns- 2 i —³⁵ 
mit Echkwidern, Auis- Gch. Keg-Kat Prol. F. W. O. Schetze: Wis 12. Bezirk (Bröſen) im Lokal Reitz um 7 uhr. SsCeneden A5eWWaht 

6 Am 18., November. — ü erdeterder ingemteng vnter Wassert Fiorssaibs Vortrag des Gen. Nitſchke⸗ „Neue Freiſtaawerfaſſung“ „ Tällen 1 
EED 3 Dess —— Gen Ler. Aat Pret k. W. O. Seruhs: We u. vaun (Lcuentah) im Lokal Kemler (früher Wiebe) um. E ＋* .hn.Miitel wen 

SmoasGEESonea * uterWüsser: Hörsas 7% Uhr. ů ů 
7. 33 Sasasscss Enskrar 10 Am A. Pöhres. mter *E — Borkas des Gen. Kloſſoms t „Verfaſſungsweſen⸗. — 

aàun . Cornmver. Geh. Re Ret Frot. Carsten; Die Wohnbars- lmuünde 8 Mumm) Prof. Wer Lunstgesess, vnd veneres bavien Ait-D. wuil Lichibüderv, Hor- — 14. — achr. münde) im Loka Heppner (fr. M ) —. 

Horsse 1330. 1I. — 1. Pebruar- — Vortrag des Gen. Klaßh: „Die neue Berfuſſung:- · r. Holfmann's Hensal 
X Am 22 Noveueer. — Sck keg-Reun Prot. Cersten Die Ncha- Eiesehaabch. Resii G0 

PxXok. Drsg. Plasz: De Keitretzeugung 
umd ſhre AEechesüche — iar die 
Xonserernng vos Lebersainels suit Licht- 

Eassbante AE-Dares mit Lächtbädern, 
Hôrsaal 13I. 

2. Am 13. Febrrar. 
SBEL Dr. K. Hoffmann & Co Donnerstag, den 16. und Donnerstag, den 30.Oktober, t Berlin-Schöneberx B.) 

  

Frauenverſammlungen send Maare pu 

     

   
    

  

    

  

    

Peidern and Experssemalvoristrungen, Phy- Prol. Dr.-Ing. Phiens: Die Wohnungräultur — er tri aplatz;z H 
ATalsches ins ut ‚ in der Anile, dem Vinslalter iund der Neu-f G im Singſaai U Pe ſchule Ganſ la „ —..— — Neben den angeſagten Vorträgen Diskuſſton über die Echter Kautabaß 

         

   
neueſten politiſchen Ereigniſſe und Parteiangelegenheiten. — aus reinem Täbck he— 
Im 5. Bezirk außerdem Vorſtandswahl. geſtellt, tadelloſe, Ichimme 

K reie. Waxe, in gr. Role Es iſt Pflicht aller⸗Mitglieder die Bezirksverſammlungen aebetzt⸗ u. 255 ebeißt, jede 

      Addersches lunsigererbe mit Lmhiidern. Prot. Dr.-ing. Exlepe: Die Wohnengekuhur 
Nerssal LS. i Oer Mne den Bieuhne val derRer⸗ 

190. Am 29. Nuvrsber- =. mi Lichtbädern, Horsaal 131- 
        

          
      

DeU ü beſuchen.— Galte Können eingeführt werden. Proeé Drelgg. Püink: Dee Küäverzeagung 1 em 2 Fxehettn — Euantum ließerbar, Probe 
gaa Sre cstche Basess vb e bbrieartor-eibr- Der Vorſtond. E endung n. Preieliſte V 
K vun Lhrsen jegen Nät 

  

     
   
   
   
   
    

   

   

   

       

      

      

  

EE — IrOE Pürsmalsches EAstitWA- Eles, n LADSEE 2 EXDEETrrisürEagEn. L.:Sorg. Frank a. M 
PESAA Scbes lsHürt r 15. Nm 21. Feürus: EUDEEEE Saeiwurgſteüßs 15 iereeee Deise, Deulſcher Metallarbeiterverbanͤ 
  

Seishen — 15. A2A 22. Februsc⸗ 

   
        

    

9. Am 28. Novender. zeit mn Licinbüdern, Hoôrsael 131. 
Prol. Ertist Fetersen: Auerge fes aeree in ge Wrer 

— Ieckrk DemorsvsDuen, Hör- Prol. Dr. Stremme: Die Mesnschenrasse, — Eiln Lrrüägg Verwaltungsſtelle Dat ig. 4. Dainm T5 2 Tr. 

SEuI S. iasbesondert die der Ur- ved Vorzeit, Höe- —5 , 
12. Au &. Dereeber. San . erskug, 7. Oxtober, ubends 7 Uhr Montag, den 6: Oktober, nachmittags 5 Uhr, in 

A=s Leg-A Fro Dr. Lorerz: Die — ů im Werftipeiſehaus — Lokale von Steppuhn, Karthäuſerſtraße 
EEEE Se Namuenschaßt Aies ff U ——————— ů iee ie ma Picht Beiraten soü. Mitsliederverſammlung 

13 A 12 Derenber. D- Die Ebenie ri Hen Wlämter, Dis der Kollegen von der 
e Res-RKE- Proü Dr. Lorenx: Dr u Eheumtanglichen.— e 
Weeg XSCEEE NasreSserschgs Priraten dürfen — Das Geheimnis vom Artillerie⸗Werhſtatt 

XE TeckRN Demeesuurssees. EHSrSeE 8. Erig-Weiblichen — Männliche und weib⸗ é 
& Bche Eig — Mie Periodtzität des Tasesordmang: ———— zu Wahl 

Marmes— DiruttheSeücbee gumenOiede ů—.——.—.—.—— 

Man2 are en Keen ů vienstag, den 7. Oktober, abends 6 Uhr, in 
Serilen— Dus einzige 8 er Lokale Artusdof, Hundegaſſe 94. 

Sdenische knfantilismus cls Saupi⸗ 
Seacke der Ehernfere vn Brauchenverſammlung 

tclitäten —. Wie erkennt man De ſer Orthopädiemacher, Mechaniker und Optiker. 
Seerkechen Rrcnüheiten an den Kindern? Tagesordnung: Stellungnahme ann Tarifvertrag. 
Die Verſchiedenheit der emperamemie — 
WDie erkennt rien Nötgler, Bos hafte, — — 

e Mittwoch, den 8. U utober, abend 5 51½½ ubr, in 

(Die gleichnamige Schriſt iſt bereits Caie Sith Ei, Sangiuhr 
in 6 Spraüchen FEherſetzi und hat edenſo? 
nne Wer Bocnag Auffehen eegt) Vezixksverſammlung, VBezirk l 

—— 8r 
3. Stellungnahme zur Generalverfammlung x 

II5 2 Oder de, Mhiſas ihe. 4. Verhasds⸗ und Bezirksangelegenheiten. 
———— Wilde Ehen — Was iſt werden erſucht in allen Verlammlune 

Lirb5e? — Die krſvraen de— 8, Ehe — Sier⸗ E blig zu erſcheinen. 4⸗ 
cde — Vielmünnerei —, Sielweiberei — 2 E Suche — Sor des Geheirmiſen der Die Ortsverwaltung. J. A. Arczyns 

SSe — Die Proſtitution in der Ehe— 
Sargetliche Ehe und Liehe? — Wann 
Eesinst eine The? — Ehetrenmmung nnd 
ScHheidung — Unfere Scheidungsgeſetze — 
— Kins der Geſchiedenen — Die Ehe 

— kren Bortrag Veantwortung 
Ehriüflicher Anfragen. (aibs 

   
   

  

        
    
    

  

  

  

       2. Vortrag Aber Das Betriebsrätegeſetz          
     
   

        

1 SEE LiI. u (6t 3    
       
    

  

    

        

   

  

— Sere Sei rcaer retsr 5 KEE Pfakrüick e 
„rräen Merrng l- X* Die Rærxwra & Dei W. F. 

* * UrSer Cer Hocischme EA Ser Abend-          

  

    
    

  

    

   

  

     

Sehr preiswert 1 Posten 14⁷⁵ 

Jackettanaüge 
Beinkleiden 

æweireihige Dister. 

Carl Rabe, 
Sporthaus Langdasse 52 Fernrut is V. 

    
    

  

  

  

      

   

     
    

     Louiĩs Lsraelski 
E. enmark“ 11 

Prima 

Anzug Hosen- 

Und Ulster-Stoffe 

         

     

 



  

   

  

ů lockenſpiel im 
Reparatur von Montag der 
Cage außer Betrieb geſetzt. Denzig, den . Oktober 19y99 
— e„ Der Magiftatt gten des Bollzugsdus 
Arbeitsamt der Stadt 
Dle Stem 

Mcuhes.- 

weküing der Vormerkkarten für 

VBerme 
— —— 

oh. —5 ——— 
8 Wasgi den 2. Okiober 1919. — — Der Magiſtrat. 

Die Veauftragten 

Det Wochenmarkt in Schidlitz 
ſoll fortan nicht nur auf dem jetzigen Marktp ſondern auch auf dem in 
weg abgehalten werden. 

Danzig, den 2. Oktober 1919. 
Der Magiſtrat. 

   
      

Der Magiſtrat. Die Beauftragten des Bonizugsausſchuſſes. 

  
ü—— 

Volksbildun 
veranstalte“ von der Gang dem Arbeiter-Bildungsausschuo 

Fochschule. 
Winkerhalbiahr 1919 
(13. Ostober bis 20. Dezember) 

Kurss mittlerer Art je 20 Stunden — Preis 10 Mark I. Volksuwürtfchaftslehre 
2. 6. Sellſchaftslehre (Soziologi 
Donnerstag 5—7 Uhr. 

3. Ulteraturgefchickts (Di 

Skurse 
und der . Volk, 

  

ie) (fuhlbrũgge) 

Montag 5—7 Uhr. 
„Chemie (Or.-Ing. Jeliinek) Dienstag 5—-7 Uhr. J. Mteue Seichichte Remus) Montag 5—7 Lihr. . Sesethts des bsuüüſthiums im Aus iande Er alxenberg) Sonnabend 5—7 Uhr. — „ Seckunde (Friedrich] Mlittwock 5.-—7 Unr. 0. Musikiehre Srandstatter) Freitag S—7 Uhr. I. Vortrags- undt Redekunst (tiomann) Mittwoch 5—7 Uhr. 

12. Astronamie Gentsch) Mitwoch 5—7 Uhr- 
Kurse elementarer Art ije 20 Stunden. — Pireis 8 MHark... I. Deutsch für Anisnger (Casperowite] 2 Dermanes, 5—7 U 
-Deuisck fur Forigeschrittene Casperowitz Mittwoch 5—7 Lör. 3 3. Kemnen und Seomeirie (Dyilick) Diens tag nnd Freitag S— Uhr 4. Kurzschufft Fienographie, System Stolxe· Schrey] 

1 
1 

  

    

      
den 6. Oftober auf ca. 10 

48⁰ 

Danzig. 
münniſche und Vureauangeſteute erf 

ethwall.2 (Generalſiahsgebände), Erd 

6(47 des Vollzugsaus ſchuſſes. 

der Nähe liegenden Rektor⸗ 

ODie Beauftragten des Vollzugs ausſchuſſes. ——.— 

4802 

Lüochschud Dung 
inr Sorlalè Keform 

(Dr.Lingnac) Dienstag S—-7 Uhr 

iit 

  

8 E 

in . Martha, Martha, dit 
ihm Blumen. Diks Hinein⸗ 

uDie Kunſt verſtinemt; das hier⸗ Pflicht. Die Chöre ſangen oft aſtrophe befürchtete⸗ 

  

ſönlicher Beziehn 
echen, halte ich für m ſo unrein, daß ich nahezu eine Kat⸗ * Kaperlmsiſter Walker nicht krrte naͤch dem gI 

    

    

   

  

           

    

en 

    

       

    
        
   

    

    

  

     

  

uan⸗ 

    

      

     

     
   

   
     

   

  

5 

In dieser besonders gepflegten Abteilung unseres Eönnen wir unsere Leistungsfähigkeit an Auswahl, Oualität und Preiswürdigkeit in hervorragender Weise bsweisen. Durch An- schlüss an unser Engros-Einkaufshaus und durch den Anschluss- an eine bedentende Wäschefabrik sind wir in der Lage, gerado in 

latz.    

  

ů 

          

   

              

3ů 

        

      
       

  

     

   

    

Damenhemden Beinkleidern * ö Nachthemden Untertaillen ö — Unterrõcken Baby-Wäsche 
unseren Kunden besondere Vorteile zu bieten. 

Geso 
Bedienung. 

   
rgt ist für sachgemässe Beratung und sorgfältige 
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      IA M, 

Märchentheater 
öů Schiechbaugasse. 

Sonntag, den 5. ds. Mts., Anfang ei Uhr. 

Aschenbrödel. 
Unwiderruilich zum letzten Male. Erohem Ballert und Gesanxselniagen für 

ne und Kinder. (4800 
Er höhfe Preis e. 

          

  
  

      Altstãdrischier Graben à, Laden, Ece Holꝛmarki N. 272S. 

Tuchhandiung 
Anfertigung eleganter Herren- und 
Damen-Garderoben nach Maß. 

      

  

         

  
Donnerstag 5—6 Uhr. 

E Donners 
Deutsché Lheratur (OmanovS 
Donuerstag —7 Uhr. ů 7. Esperaniv Werspreche] Eriedrich) Montag und Donnetstag 6—7 Lihr. (Casperowitz] Sonnahend 5.7 Uhr. XTranrbsiach GShler) Frenag 3—v7 Une 
MVortesumgeverreichnis mit austükrücter 

  
    
   

Ee. vom 1. bis 

  

     
      

  

Eritklaſſige Verarbeitung. Solide Prei ſe. 5 Repæratitren. Wendungen-. AModer nisieꝛ ungen. Konzerthaus Cafe ·5 Anfertigung 2. Nenanfurbeitung von Damen- u. Herren· Pelæsuchen. ů Ii f S 
1 1 U III an Vertrauen 

eree re, KIuSe Krauen 

  

    

    

    

      Biliger gevorde 
Teine Nateel 

  

  

  L 
     . vun 8—2 Uhr. vom 6. bis i. oktuder auch nschmittags vnn 5—6 lüihr. 

ä 
é 

       

  

u i ntiert rein äberseiſch 8— Daukſchreident de gaurantiert rein überzesiſch 7.50, 8. 
FI. enke HO det Stör⸗ S üctuncen Ser Ronatlichen Siutrugen ind 21 Mark. igaretten große Auswahl. 
n‚ . Suaßenbehn v. Watee Lenreies We. aus rei Een pin 2 — hoben 

ele. E n Hat, machen Sie noch einen Verßt 2 reit⸗ 
— Rabatt. 

Syrbealttg wie nncr S⸗ daßen Piskreser E fl. 3 ͤt, a 
Laimuug-ErFumiüaMrämen e ieeEühl. Zigare beſte Marzen, Vereine, Gesellschaften 

Flak 
Walter Belau, wie Gols 

Klatz, Navy CEut 

. 4⁰ 

  

     

       
    

        
  

  

  

  

  

    

    
  

—ẽ— Dortechaiſengaſſe 
ů 

————————— Mille 285 Mark. D ui. 
T —— ů ete—.—.— 

ů Kulants Bedingungen. —4 FPaühnstmissionen Verſun ma Auhneen Kleine iſerne 
Sewerkver einshaus 

f Aybraer H1 Transmissionswelle 45 . s m lang Rn. L.Sagenlein & Co F elcköten 

den 1d. Ortober, abende [Umſonſt Wint. Tpmmtt uil len Zubtzär2 „ „ 2 „„ * Tebenſeihte So-K. *En 
Lieder- und Balladen-bend ö‚ Eieiten Siseh wenn Sir 100 memer? JI2 Hangelager 

Zabahfabrikate. billig obzugeben (4797 
2 ‚ eee ege r er, Achtug . x eiserxe S-Stutenriemenscheiben 45 30 Selenhen Sentine: 11ff, Delbrüch⸗Allee àö. 

EPmann UUFPA K Sdeher geger Kachn. ven bsSAt wereh, Saden ü1 ½r kiemenscheiben 80 mm, 45 em Durdhm. leDDon Zentram IIII0— —— 

Mammersznger- 5e, Apsmer ß. rn e Webetcs In Ru ber u. ff holzerne Riemenscheibe 120 19 
Vorsi chtige 

ee ee, 
nnn csg 

Programm: Lieder von Schubert, Schu- — ——aauner, * „ „ 60 „ 38 „ — é U Frauent 

2u St Lisat, Wolt, e Eduard, Giocken 
verkautt einzein oder im ganzen ů 

20 er, 2 udwig usw. 

K . 
äIüIlulſedern und Daumen weee es rkarten igkeit. 47⁸ 

eine Fu⸗ ren uit orriswert abzugeben luns Ses Pen 

CEESSE 

— ilſchriften SunßBA Frorpexctes 

2—2 — — 22 
190 SasSiA Mell, N 5 Woſften— ů öN „Obläswacht“ fvon k. Sscker. Bremer⸗ 

———————— 
19•T E51 ů Volkswach Am Spendhaus 6. naven, Postfach 70. 14150   

        

   



Scariptel in S. Alten vor Krtedrich don 
den K Dätsber iore, abends 

aneß, Werkerte. paben hahne Oaiüigtel    ů Oßer in 4 Mnten Fe. a., Biotom. 
Venin nst. Den &. Oaieter 1518, Awensz 5 u, 

Danerkarten D 2 

Die 
Handiung in 3 Axthüägen von b — 
Dlenrtat⸗ denr 7. Bäisder 1918, abenbs 

Damerkarien E U. ‚ 

Liſelott von der Pfalz 
altene i 4 Les en von Audelf Psbes. And * 

S stem. 2 vollte-hor, 
S8. OSen abend 7 

Ee ee 

Beginn einer neuen 

Chor. Schulle 

    

   

      

    

      

  

ecken, lehen Sie üich die Ru, 
meines modlernen Sperial-Gelck 

        

  

   

  

  

   

  

   

        

    

In Im-Palast 
Heufahrwasser 

Walterstraße 
Antang 7eE Uhr abands, Sonntags 3 U 

Heurte und toldende Tage: 

    

    

    
   

    

   

  

       

  

   

nleute bremiere des — 
Riesenprogramms. 

Dienntag. U 7. U Dtohberr 

MN PFidelio“ 
f W 

  

    
   

      

      

  

     

    

     

  

Crobes Revolöüonsdrama i in 3 Akien. 
In der Hauptvolle: 

Madu 
En — 

Scherler-Lycenm. Poggeupfahi 16. 

    

     

    

  

  

  

    

  

  

       

  

     

     

— —— Guſthof Heppner. Weichſemünde 
7 Akten. ‚ Feltungltraße 12. 

Hauptdarsteller: Semming, den 5. Oätsber ——— 

j Große⸗ Sannü8Hen. eee Büsder u. Suulian 
— Anfang 3 Uhr. tderFrendte n. Liebe. D. Flscher. SEm en E. L. Heppner. — ů in- allen Groſte Allee 

Haltestelie Dlivser Tor. 

WaMN- — 
ſarobes Tanillen- len kriclen 

Anſang 6 uInrnt.. Ense II Uhr. 

  

     

   
  

    

      

    

     

       

   
     

     

  

   

   
   

  

Passage-Theater] 
Vurnehmstes Lichtsniehaus b 

KOEETEnMArAI 14— 15 Fernruf Nr. 15At- 
die 

größte Auswa 

unmi anerkennt 

hillinste Preise. 

Kriegsanleine 
wird in Zahlung 

genommen. 

Horiiner 
Deinariah 

Danzig 
Freitgasse 121 

  

—   

  
  

  

Ab Freitag, fien 3. Oktober narhi- & Bher;: 
5* — 2 

Das erstlassine Künstier-Frögramm! 

fern Undra 
Ce vusbertreßece KBusteren ie ſtrem nenesten Kunstxerk:- 

Behei imnisvolle bewaiten 
TDiae SSSEOSSSSSRe SkeseksS 
Sensahorrs-Schauspiel in 5 Akten- 

EE LSSe Le amAen MP7E 
üPBHTII———— 
Groesses Draa ass der Lebea chnes ugen Arries 

* Akkær⸗ as Serkter, Kumt Wetr 

          

   

  

    

    

        

     

    
   

22
 

Herzes Sanats Sonntag: 

Bunte kunstbũ 
Ea — Aniang Sue Uhr. — 

ür 
eden Sonnabend U. FfR 

      

  

   
EanhρrdAarszeller: 

  

  

   

        

   

  

  

  

   
      

  

   
   

  

    
     

  

  

  

  

  

  

     

  

  

    

      
  

  

  

  

  

Spielplan vom 3.—9. Oktober: 

lecnine Kähnbem 
7 7— 

Aus tden verschuriegenen Haäusern von Berlin W 
EÆ Füm-Koman in 5 Akten, der allèEe Erwartungen 

Sbertreffen wire! Außerdem 

„Wis Meraug es 
Sczauspiel in 4 Akien. Regie: A. Fredall.“ 

In der RHauptrolle 

   

  

   
  

  

ä a S Orber 1055 ů p 

Nach Hela über Soppot 
„ Letie diesjährige Fahrt des Salandampfers — 

Peul Beneke- ů 
Ir Harister: & Hhr ers. AS Zennet 9, 15 Wer vermittags 

KESart Heia: S h= macher. 

Nach Zoppot 
IEE r- S UEÆε ir 4 MEE Ach. 

AISS: 1. 26 ahh* S,„% UhE gech. 

ü Nach Weſterplatte ünd Bohnſack 
ů verkehren die Dempfer lant Fehrplan. 

„Weichſel“ 
Saer Bensägses. an ScbesesStüsseh. 

         
   

       
     

     

   
       

    

    
   

     
     

      

       

  

neues Künstjer urchester. L 

    


